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MeKarrrrtmachirngen.
Am 26 . Februar 1913 sind mir 75

zur Verwendung in der Armenverwaltung über¬
mittelt worden . Dieses Geld habe ich verwendet.
Die Empfangsbescheinigungen sind in meinen
Hände » und können dem bisher unbekannten
Spender , welchem ich verbindlichst danke , vorge¬
legt werden.

Rüdesheim,  den 12 . Januar 1914.

Der Bürgermeister : Alberti.

Umherziehen mit Masken auf den Straßen
und in den Wirtschaften ist verboten . Zuwider¬
handlung gegen diese» Verbot werde ich mit den
höchsten Strafen belegen.

Rüderheim,  den 12 . Januar 1914.

Der Bürgermeister : Alberti.

Die Lieferung von zirka 800 Bretzeln soll ver¬
geben werden . Angebote mit Angabe der zu ver¬
wendenden Stoffe , de» Gewichts und de« Einzel¬
preises wollen verschloffen bis spätestens den 15.
d» . Mt » ., abends 6 Uhr , dem Magistrat mit der
Aufschrift „ Bretzellieferung " eingereicht werden.

Rüdesheim , den 13 . Januar 1914.

Der Magistrat : Alberti.

lmdkatsemtlicht KkkMtWlhii«-.
V . 6 . Ich weise hiermit darauf hin , daß

die Grundsätze für die Uebernahme eine » Heilver¬
fahrens bei der LandeSversicherungSanstalt Laffel
und der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
nicht die gleichen sind.

So übernimmt beispielsweise di « LandeSver-
sicherungkanstalt Caffel die Krankenfürsorge für
«inen Versicherten in der Regel nur dann , wenn
mindestens für die letzten 5 Jahre eine dauernde
und regelmäßige Versicherung vorliegt , unter allen
Umständen aber ist Voraussetzung , daß mindestens
100 Beitragswochen nachgewiesen sind . Diese
Voraussetzung trifft bei der ReichS -VersicherungS-
anstalt für Angestellte nicht zu, da diese ein Heil¬
verfahren auch schon einleitet , wenn nur ein Bei¬
leg zu ihrer Kaffe geleistet ist . Weiler sind auch
die Voraussetzungen für die Einleitung eines Heil¬
verfahrens nicht die gleichen , insofern bei der Ver¬
sicherungsanstalt der Entscheidung die Erwägung
zu Grunde zu legen ist, ob durch das Heilver¬
fahren die Erwerbsfähigkeit deS Kranken wieder
ub -r -» . Drittel auf dem allgemeinen Arbcitsmarkl
gehoben wird , während bei der ReichSversicherungS-
anstait für Angestellte die Entscheidung unter dem

rsichtspunkte der BcrufSinvalidität zu treffen ist.

noch daraus hingewiesen , daß die
eincä  Heilverfahrens bei der Ver-

Volksheilstätten erfolgt,während
{«r . S k rft ? .l runö8on |iaIt  sür Angestellte ent-
Sftfw e"Ä tn  Beiträgen und der Zuge-

^ ^ r,ld ?erten  in bestimmten sozialen
»SK ' ",? -' * Mittelstandes ihr . Kranken in Mittel-
Itandshellstatten unterbring ».

Schon au « den vorstehend angeführten Bei-
fplelen wird jeder Doppeltversicherte in der Lage
1" n, sich zu entscheiden , bei welcher Stelle er
mnen Krankensürsorgeantrag hiernach anbringen

Rüdesheim , den 2. Januar 1914.

Das Königliche Versicherungsamt:

Wagner.

Politische Rundschau.
Berlin , 13 . Jan . Die nationalliberale

Fraktion hat im preußischen Abgeordnetenhaus«
folgenden WahlrechtSantrag eingebracht:

Die StaatSregierung zu ersuchen , einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen , welcher für die Wahlen
zum Abgeordnelenhause unter Beibehaltung deS
Systems eine » abgestuften , plutokratische Aus
wüchse vermeidenden Wahlrechts und unter Be
seitigung der Bestimmungen de» Gesetzes vom
29 . Juni 1893 , die den Grundsatz der Bemessung
des Wahlrechts nach der Eteuerleistung im Ge¬
meindebezirk verlangen , die geheime Stimmabgabe
und die direkte Wahl einführt.

Potsdam , 12. Jan . Der Kaiser, ein Sol¬
dat vom Scheitel bir zur Sohle , hat stets den
größten Wert daraus gelegt , sich die Beweglichkeit
und die Widerstandsfähigkeit des Körpers zu er¬
halten . Sport und Turnen haben deshalb von
jeher sein Jntereffe erweckt und einen tatkräftigen
Förderer in dem Monarchen gehabt . Neuerdings
hat der Kaiser in Uebereinstimmung mit seinen
Leibärzten eine regelrechte Arbeitskur durchgemacht.
In schlichter Hofjagduniform erschien der Kaiser
während der verflossenen Dezembertage fast täglich
im Park von Sanssouci bei den neuen Hofgärt¬
nerhäusern , um sich mit der ihm eigenen Energie
dem Holzhacken zu unterziehen . Von der Garten¬
verwaltung stand ihm ein erprobter Arbeiter
zur Seite , mit dem er sich eifrig der ungewöhn¬
lichen Beschäftigung hingab . Mit wuchtigem
Schlag spaltete er dicke Holzkloben , daß Späne
und Splitter flogen , zersägte Stamm und Ast.
Manchmal schaute auch die Kaiserin zu und kon¬
trollierte scherzend das tägliche Pensum , das der
Mitarbeiter dann am Abend zum größten Teil
mitnehmen durfte . Ab und zu wurde auch ein
Adjutant eingeladen , mit Hand anzulegen.

Berlin , 11 . Jan . Prinz Karl von Ru¬
mänien , Oberleutnant in der rumänischen Armee,
ältester Sohn deS Prinzen Ferdinand von Ru¬
mänien , wurde s. la suite des ersten Garde-
regimentS gestellt , und vom Tage seines Ein¬
treffens in Potsdam ab bis auf weiteret zur
Dienstleistung bei diesem Regiment zugelaffen , in
welchem Verhältnis der Prinz zu der Uniform
de» Regiments die Dienstgradbabzeichen eines
Oberleutnants anlegt.

Paris , 13 . Jan . Der Kriegrminister hat
die Prüfung der Ausgaben beendet , die sich aus
dem dreijährigen Dienst und aus der Verbesserung
der Bewaffnung ergeben . Die nicht wiederkehrenden
Ausgaben für das DreijahrSgesetz betragen 650
Millionen und sollen aus 3 Jahre verteilt werden,
die hauptsächlich für den Bau von Kasernen be¬
stimmt sind . Die Verbesserung der Bewaffnung
wird ungefähr 1400 Millionen kosten , von welchen
220 Millionen nicht dringend sind , da ihre Ver-
wendung vor dem Jahre 1919 nicht vorgesehen
st . Das übrige Programm von 1200 Millionen
oll im Wege des normalen Budgets , die

übrigen 800 Millionen durch besondere Hilfs¬
quellen aufgebracht werden.

Sofia , 12. Jan. Die „Agence Bulgare"
ist ermächtigt , die Konstantinopeler Meldung der
„Agence HavaS " kategorisch zu dementieren , wo¬
nach angeblich in Konstantinopel und Sofia Unter¬
handlungen zum Zwecke eines Offensiv - und De-
fensivbündniffes zwischen Bulgarien und der Türkei
stattsinden.

Konstantinopel , 12. Jan. In Pfortekreisen
sieht man die Enthebung des Generals Lima»
vom Kommando des ersten Korps in Konstanti¬
nopel und seine Ernennung zum Generalinspektor
der Armee und der Militärschulen heute als end¬
gültig an . Die Aenderung in den dem General

zugedachten Funktionen ist , wie offiziös erklärt
wird , nicht die Folge irgend eines Schrittes seitens
Rußlands , sondern sie ist ausschließlich der Ini¬
tiative des Kriegsministers Enver Pascha zuzu¬
schreiben , der in einer Besprechung mit General
Liman , diesem seine Absicht mitteilte , ihm das
Generalinspektorat über die Armee anzuvertrauen
und die Last des Kommandos über das erste
Korp » abzunehmen . General Liman antwortete,
er sei zur Reorganisation der ottomanischen Armee,
gleichgiltig in welcher Eigenschaft , bereit . In
Psortekreisen wird übrigen » geglaubt , daß die
Aenderung geeignet ist, Rußland zufriedenzustellen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 14. Jan. Ein großer musi¬

kalischer Kunstgenuß steht uns am nächsten Sonn¬
tag bevor . Der „ Rüvesheimer Männergesang¬
verein " gibt , wie e» im Programm heißt , sein
erste« Konzert . Der Gesangverein , der in der
kurzen Spanne Zeit schon so häufig Proben seines
Können « abgelegt hat und allen noch durch den
so glanzvoll verlaufenen Wettstreit bekannt ist,
bricht mit dem alten Brauch und reißt sich los
von Couplets und Theaterstückchen , um sich ganz
der Pflege der Musik zu widmen . Ein ernstes
Streben , ein planmäßiges Weiterschreiten ist bei
allen Veranstaltungen zu erkennen . Diesmal sind es
zwei Wiesbadener Solisten , die zum erstenmale
da » Podium unserer Turnhalle betreten und die
Zuhörer durch einige Nummern erfreuen wollen.
Die beiden Gäste werden hier nicht nur ein sach¬
verständiges , sondern auch ein dankbares Publi¬
kum finden . Unter den vielen Chören seien nur
die beiden Lieder mit Orchester - und Klavier¬
begleitung erwähnt . Der erste, Max Thiede 's
„Armin bei der Serin " schildert , wie der be¬
kannt « CheruSkerfürst Armin , oder Hermann vor
der Schlacht im Teutoburger Walde dem Gebrauch
der damaligen Zeit gemäß zur Priesterin eilt , um
von ihr den Ausgang des Kampfes zu erfahren.
Diese begeistert den Helden und sein Gefolge mit
bereden Worten und die Anwesenden fassen den
Entschluß das verhaßte Joch der Römer abzu-
fchütteln . Der Komponist hat dem Text eine
wundervolle musikalische Gestaltung gegeben.
Nach einer schwungvollen Einleitung durch daS
Orchester , beginnen die Bässe in geisterhafter Weife
mit dem ersten Satz , der sich allmählich bis zum
wuchtigen Fortissimo entwickelt , dabei verschiedent¬
lich in wundervollen Sätzen durch das Orchester
unterbrochen wird . Daran schließt sich der
für eine Altstimme geschriebene Gesang der
Serin der namentlich in seinem zweiten Teil
einem Liede au « himmlischen Höhen gleicht . —
Ein wilder begeisterter Kriegsgesang der An¬
wesenden Germanen bilden die Fortsetzung und
endet mit der Melodie „ Deutschland , Deutschland
über alles " . — Der ganze Chor ist sehr effekt
und wirkungsvoll geschrieben und dürfte bei den
Zuhörern viel Beifall finden . Ganz allerliebst ist
auch Weinzierls „ Maiwonne " . Der Wiener Meister
hat mit diesem Opus der Welt ein Werk ge¬
senkt , das den Echubert 'schen Tänzen ebenbürtig
an die Seite gestellt werden kann . Es ist zu be¬
dauern , daß der Verein nur eine Nummer dieser
Chöre zu Gehör bringt , allerdings hat er sich in
der „ Dorfidylle " unstreitig den schönsten Chor
dieses Ciklus ausgewählt . ES dürfte als sicher
gelten , daß bei dem abwechslungsreichen Programm
jeder auf seine Kosten kommt . Der Besuch kann
daher allen Freunden einer guten Musik ange¬
legentlich empfohlen werden.

* Rüdesheim , 13. Jan . Die Eheleute
Math . Weber und Katharina Weber , geb . Schmidt,
eierten am gestrigen Tage im engeren Familien-



kreise das Fest ihrer silbernen Hochzeit . Außer
vielseitigen Glück - und Segenswünschen wurde dem
allgemein beliebten Ehepaare am Vorabend von
den Altersgenossen des Jubilars ein schönes Ge¬
schenk dargebracht . Dem Jubilar ist es vergönnt,
außer seinem silbernen Hochzeits - Jubiläum in
diesem Jahre noch zwei weitere Jubiläen zu be¬
gehen . Am I . April feiert derselbe bei Herrn
Maurermeister Nicol . Wallenstein sein 25jähriges
Arbeitsjubiläum und zugleich ist er bei der Ge¬
meinde Rüdesheim ebenso lange Zeit im Dienste
als Nachtwächter tätig . In unserer kath . Pfarr¬
kirche ist durch den Umbau im letzten Jahre elek¬
trisches Glockengeläute eingerichtet und durch diese
Einrichtung ist es dem Jubilar nicht vergönnt
auch hier im 25 . Dienstjahre beim Läuten das
Glockenseil zu ziehen . Möge eS dem Jubelpaar
vergönnt sein , in bester Gesundheit auch das goldene
Jubelfest begehen zu können.

* Rüdesheim , 14. Jan . Die hiesige Frei
willige Feuerwehr hält ihre diesjährige Winter
festlichkeit am Sonntag , den 8 . Februar im Saal
bau Rölz ab , verbunden mit Ehrung der der Wehr
25 Jahre aktiv angehörenden Mitglieder.

* Rüdesheim , 14. Jan . Das Königliche
Landratsamt veröffentlicht folgendes : Im dienst¬
lichen Interesse wird hiermit angeordnet , daß
mit dem 15 . Januar 1914 die Schlachtvieh
Fleisch - und Trichinenbeschauer in denjenigen Ge
meinden , in welchen zwei Beschauer tätig sind,
den Bezirk wechseln . Demnach hat von diesem
Zeitpunkt ab den Schaudienst zu versehen : Mich.
Reisenbach im 1. Schaubezirk Eltville und Karl
Zingelmann im 2 . Bernhard Schwab im 1.
Schaubezirk Johannisberg und Johann Jakob
Trenz im 2 . Jakob Fink im 1. Schaubezirk
Kiedrich und Bürgermeister Brückmann im 2.
Apotheker Hoffmann im 1. Schaubezirk Lorch und
Philipp Alexander im 2 . Heinrich Fabian im
1. Schaubezirk Rüdesheim und August Karl
Henzler im 2 . Die Beschauer vertreten sich wie
seither gegenseitig . Ferner vertritt wie bisher
der Beschauer des 2 . Schaubezirks Eltville den
Beschauer in Erbach und des 1. Schaubezirks
Lorch die Beschauer in Lorchhausen und Presberg.

* Rüdesheim , 14. Jan . (Wehrsteuer und
Lebensversicherung .) Nach § 20 Absatz 2 des
Wehrbeitragsgesetzes kommen noch nicht fällige
Ansprüche aus Lebens -, Kapital - und Renten¬
versicherungen mit zwei Drittel der Summe der
eingezahlten Prämien oder Kapitalbeträge , falls
aber der Betrag nachgewiesen wird , für welchen
die Versicherungsanstalt die Police zurückkaufen
würde , mit diesem Rückkaufswerte in Anrechnung.
Abgesehen davon , daß der Rückkaufswert fast
regelmäßig geringer sein wird als zwei Drittel
der eingezahlten Prämien , wird jeder Versicherte
auch ohnehin , um dies feststellen und um
den Rückkaufswert aufgeben zu können , bei seiner
Versicherungsgesellschaft Rückfrage halten müffen.
Für die Lebensversicherungsgesellschaft erwächst
hieraus ein Maß von Arbeit , welches rechtzeitig
vor dem 20 . Januar ds . Je ., dem Endtermin
für die Abgabe der Deklaration für den Wehr¬
beitrag , selbst bei stärkster Inanspruchnahme der
Beamten durch Ueberstunden auch nicht annähernd
wird geleistet werden können . Die Steuer¬
pflichtigen werden deshalb , falls ihnen der
Rückkaufswert nicht rechtzeitig mitgeteilt werden
kann , in ihrer Steuererklärung sich die Mitteilung
des Rückkaufswertes Vorbehalten müffen . Um
ein Bild von dem Maße der Arbeit zu erhalten,
sei darauf hingewiesen , daß bei 43 deutschen
Versicherungsgesellschaften schätzungsweise min¬
destens 3,7 Millionen Policen laufen , welche für
den Wehrbeitrag in Betracht kommen . Wie aus
Versicherungsfachkreisen mitgeteilt wird , werden
die Gesellschaften mit Anfragen und , sofern diese
nicht umgehend haben beantwortet werden können,
mit Erinnerungsschreiben geradezu überflutet.

* Rüdesheim , 14 . Jan . (Das Pfundpaket .)
Die deutsche Postverwaltung hat zum 1. Januar
eine Neuerung eingeführt , die für die Geschäfts¬
welt von besonderer Bedeutung ist und von dieser
schon seit Jahren erstrebt wurde , das Pfundpaket.
Der „ Konfekt ." schreibt dazu : Aeußerlich handelt
es sich nur um eine Erhöhung der zweiten Ge¬
wichtsstufe der Warenproben . Diese ging bisher
von 250 bis 300 Gr . und geht in Zukunft bis
500 Gramm . Das Porto bleibt dasselbe , näm¬
lich 20 Pfg . Noch wichtiger ist der Verzicht der
Post auf die Bedingung , daß diese Sendungen
keinen Handelswert haben dürfen . Diese Vor¬
schrift war auch der Post sehr unbequem . Es
ist natürlich schwer , sie gleichmäßig durchzuführen,
und die Ansichten zwischen Post und Absender
oder auch zwischen den einzelnen Postämtern gingen
da auseinander . Man kann jetzt auch ausdrück¬
lich kleine Warenmengen bis zu einem Pfund mit

20 Pfennige verschicken. Man hat dabei die
ferneren Vorteile , daß sie mit der Briefpost , also
schneller , gehen und keine Paketadreffe brauchen.

* Rüdesheim , 14 . Jan . Das Schlittschuh¬
laufen gilt von allerSher als gesunder Sport.
Dem Eislauf sollen also nicht nur gesunde , kräftige
Menschen huldigen , sondern auch solche, die es
wirklich nötig haben . Stubenhocker , Bleichsüchtige,
Blutarme vor allem gehören auf die Eishahn.
Beim Schlittschuhlaufen werden , wie beim Rad¬
fahren , Beinmuskeln und Brustkorb in gleicher
Weise zur Mittätigkeit herangezogen . Der Atem
verliest sich und das legt die Pflicht auf , beim
Schlittschuhlaufen den : Rauchen zu entsagen . Denn
man saugt dabei den Rauch tiefer als sonst ein,
die Schleimhäute der Luftwege werden dadurch
gereizt und für krankhafte Einflüsse empfänglich.
Beim Schlittschuhlaufen soll man stets durch die
Nase atmen , ganz besonders , wenn man gegen
den Wind läuft.

* Rüdesheim , 14. Jan . Das Jahr 1914
wird nach dein hundertjährigen Kalender dem
Merkur zugeschrieben . Der Frühling ist nur
mäßig warm ; April und Mai sind ' naß und
windig . Der Sommer ist ziemlich trocken , wenn
es auch in manchen Gegenden viel Regen gibt.
Der Herbst hat in der ersten Hälfte reichlich Regen;
in der zweiten Hälfte fällt trocknes Wetter mit
Kälte ein . Der Winter stellt sich mit strenger
Kälte und vielem Schnee ein und hält bis in den
Februar an , dann gelinde , naß und stürmisch.

* Rüdesheim , 14 . Jan . Zur Wettervorlage
schreibt die Wetterdienststelle Weilburg unterm 12.
Januar : Die jetzt eingrtretene Kälte ist da¬
durch entstanden , daß von Nordamerika her ein
sehr starkes Hochdruckgebiet sich vorgeschoben hat.
Aus ihm wehen nordöstliche Winde nach unserer
Gegend . Sie führen unö eisige Luft zu , da die
Temperaturen in Norwegen und Finnland sehr
niedrig sind . Da die im Innern des Hochdruck¬
gebietes lagernde kalte Luft naturgemäß sehr schwer
ist, wird sich dies Hochdruckgebiet wohl längere
Zeit halten . Wir können also jetzt mit einer
längeren Frostperiode rechnen . Einige flache Aus¬
läufer von südlichen Tiefdruckgebieten werden uns
dabei wohl hin und wieder etwas Schnee bringen.
Das Vorhandensein einer Schneedecke pflegt aber
den Frost zu verstärken , da dann der abgekühlten
Oberfläche durch die schlecht leitende Schneedecke
hindurch nur sehr wenig Wärmeersatz aus den
oberen Erdschichten zugesührt werden kann . Des¬
wegen müssen wir trotz der zeitweise auftretenden
Bewölkung mit weiterer Zunahme des Frostes
rechnen.

* Rüdesheim , 14. Jan . (Ein hübsches
Nechenexempel .) Wie oft und wie lange schlägt
die Turmuhr im Jahre ? Diese Frage die an
und für sich recht kompliziert erscheint , ist ganz
einfach in der folgenden überraschenden Weise zu
lösen : wenn man eine Turmuhr schlagen hört,
so zählt man oft , wenn inan sonst nichts beffereS
zu tun hat , ganz unwillkürlich die Schläge ; es
hat dabei aber noch niemand daran gedacht welche
Arbeit wohl das Schlagwerk einer Turmuhr
im Laufe eines ganzen Jahres hintereinander
machen würde . Unsere Turmuhr schlägt einmal
V4, zweimal V2, dreimal 3/ 4 und viermal bei
der vollen Stunde , das sind zusammen zehn
Schläge in einer Stunde oder 240 Schläge täg¬
lich. Dazu kommen die 312 Schläge der vollen
Stunden . Die Zahl der Schläge beträgt also
täglich 552 und fürs gange Jahr 365 mal 552
gleich 201 480 . Jeder Schlag dauert etwa zwei
Sekunden . Die Turmuhr schlägt also in einem
Jahr 402 960 Sekunden lang gleich 111 Stunden
56 Minuten oder vier Tage , 15 Stunden und
56 Minuten . Vorausgesetzt ist natürlich , daß
die Turmuhr regelmäßig geht und nicht — wie
cs an ulanchen Orten beklagt wird — hin und
wieder einmal „ streikt " .

* Rüdesheim , 14. Jan . (Wie alt sind die
Visitenkarten ?) Anläßlich des Jahreswechsels
sind wieder unzähliche Visitenkarten als Neujahrs¬
gruß hinausgeflattert , und sicher wird sich mancher
die Frage nach der Entstehung der kleinen Kärtchen
vorgelegi haben . Eine Dichtung aus dem ! 7.
Jahrhundert klärt uns auf , daß die Visitenkarte
ursprünglich eine umgedrehte Spielkarte mar.
Man schrieb seinen Namen darauf und steckte sie
in das Schlüsselloch , wenn man jemand nicht zu
Hause traf , den man besuchen wollte . Später
wurden die Karten von berühmten Malern künst¬
lerisch ausgestattet , namentlich waren Tierbilder
sehr beliebt . Die Tiere trugen ein Kärtchen im
Munde , auf dem der Name des Besuchers stand.
Viele Wandlungen , je nach dem Geschmack der
Zeit , hat die Visitenkarte durchmachen müssen , bis
sie zu der jetzt üblichen glatten Form überging

Geisenheim , 12. Jan . In letzter Stadt¬

verordnetensitzung genehmigte man die Anstellung
von 2 neuen Lehrkräften ( 1 katholisch und 1
protestantisch ) sowie einer Handarbeitslehrerin im
Nebenberuf . Zu Ostern 1914 wird die Zahl der
Volksschüler auf 640 gestiegen sein.

js . Schierstein , 13 . Jan . Der Turngau
Süd -Nassau hält sein diesjähriges Gaufest am
4 ., 5 . und 6 . Juli zu Schierstein ab . Die
günstige Lage Schiersteins in der Nähe der
Städte Wiesbaden , Biebrich und Mainz laffen
erfahrungsgemäß auf einen recht guten Besuch
des Festes schließen . Deffeneingedenk ist der Fest¬
ausschuß schon jetzt eifrig bemüht , ein in jeder
Hinsicht befriedigendes Fest , das dem heutigen
Stand der edlen Turnsache förderlich und würdig
ist, in die Wege zu leiten . Möge bent ernsten
Streben ein guter Erfolg beschieden sein.

Frankfurt , 12. Jan . Vor dem Schwur¬
gericht begann heute bei großem Andrang des
Publikums unter dem Vorsitz des Landgerichts-
direktors Eldmann die Verhandlung gegen den
41jährigen Kaufmann und Artisten Karl Hopf.
Zu der Verhandlung , die voraussichtlich 5 Tage
dauern wird , sind 46 Zeugen und 18 Sachver¬
ständige geladen . Nach der Anklage soll Hops
seine Mutter , seine erste Frau und zwei Kinder,
ein außereheliches und ein Kind von seiner ersten
Frau durch Gift ums Leben gebracht haben . Des
Mordversuchs mittels Gift wird er beschuldigt
gegenüber seinem Vater und seiner zweiten und
dritten Frau . Hopf erklärte sich für unschuldig.
Die vielen Gifte erklärte er für die Hundezucht
und für die Heilung erkrankter Tiere benutzt zu
haben . Weiter behauptet Hopf , die bei ihm Vor¬
gefundenen Kulkuren von Cholera -, Typhus - und
anderen Bazillen nur zu Versuchszwecken aus
Wien sich verschrieben zu haben . Er selbst habe
von diesen Bazillen eingenommen . Er gestand
auch , seiner dritten Frau Cholera - und Typhus¬
bazillen eingegeben zu haben ; er will daS aber
in einem Zustande geistiger Störung getan haben.

Frankfurt , 13. Jan . Vom 1. Mai ab wird
man von Frankfurt nach Berlin und umgekehrt
in den schnellsten Zügen nur etwas über 6 3/4
Stunden fahren , weil durch Fertigstellung des
Tunnels bei Elm der Weg gekürzt wird . Es
handelt sich dabei zunächst nur um den Vormittags¬
zug Wiesbaden -Frankfurt -Berlin und den Gegen¬
zug , der 2,15 Uhr mittags in Berlin abgeht . Er
kommt jetzt 9,23 Uhr , in Zukunst schon 9,07 Uhr
abends in Frankfurt an . Endpunkt des Zuges ist
Wiesbaden . Nun hat man , um einen direkten
Anschluß an den Berliner Zug in das Saargebiet,
nach Lothringen und Paris zu schaffen , den bis¬
her um 8,35 Uhr abends von Frankfurt ab-
gchenden Schnellzug über Mainz -Gau -Algesheim-
Saarbrücken -Metz -Paris aus 9,15 Uhr verschoben,
sodaß eine neue direkte Verbindung Berlin -Frank-
furt -Paris geschaffen ist . Der Zug koinmt trotz
der späteren Abgangszeit genau wie jetzt in Paris
an , nämlich um 8,25 Uhr vormittags.

- Klingenberg a. M., 11. Jan . (Statt
Steuern 400 Mark Zuschuß .) Am Freitag zahlte
die Stadtkaffs das sogenannte Bürgergeld in
Höhe von je 400 Mk . an jeden Bürger , jeden
Bürgerssohn über 25 Jahre und jede Bürgers¬
witwe aus . Das Bürgergeld ist bekanntlich ein
Teil des hohen Gewinnes , den die Stadt aus
ihren Bergwerken löst . Der Reinertrag ist so
hoch, daß Klingenberg daraus sämtliche Gemeinde¬
ausgaben decken und noch das genannte Bürger¬
geld zahlen kann.

Worms , 10. Jan . Auf der Straßen¬
brücke wurde gestern ein Damenhut , Regenschirm
und ein Handtäschchen gefunden . In dem Täsch¬
chen befand sich ein Zettel mit der Adreffe eines
hiesigen Mädchens . Die sofort angestellten Nach¬
forschungen haben ergeben , daß bei dem erwähnten
Mädchen gestern eine Freundin aus Weinheim a.
B . zu Besuch war , die angab , daß sie am Sams¬
tag Hochzeit habe und deswegen habe sie ein
Angstgefühl . Die Feststellungen in Weinheim
haben ergeben , daß tatsächlich gestern die Trauung
des erst 17 Jahre alten Mädchen stattfinden sollte;
das Mädchen ist aber dort nicht eingetroffen.
Hiernach muß vermutet werden , daß es sich im
Rhein ertränkt hat.

Abenheim (Rheinhessen), I I . Jan . In
der Nacht zum Sonntag wurde unsere Kirche der
Schauplatz eines frechen Kirchenraubs . Zwei
Diebe erbrachen das Portal der Kirche und
machten sich ans Werk das Tabernakel auszu¬
plündern . Eine wertvolle Monstranz ,nil dem
Allerheiligsteu siel ihnen in die Hände . Alsdann
eröffnten sie den Eiborienkelch , der noch im Taber¬
nakel stand , zerstreuten die Hostien aus dem Boden
der Kirche . Die Diebe eilten bann in der Richmng
nach Worms davon . Noch ehe sie das Dorf ver¬
ließen , öffneten die Kirchenräuber die Monstranz



und brachen die Lunula mit dem Sanktiffimum
heraus, dann wickelten sie die Hostie in Papier
ein und ließen sie auf einem Acker am Ausgang
des Ortes nach Worms hin liegen. Am Sonn¬
tag wurde die Hostie dort von zwei Mädchen ge¬
sunden. Anwohner der Wormser Chaussee wollen
nachts zwischen2 und3 Uhr zwei Männer vorbei¬
laufen gehört haben. Erst gegen 6,30 Uhr morgens
wurde die Tat von dem Küster beim Betreten
der Kirche entdeckt. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

— Mannheim , 13. Jan . Ein gemeinge¬
fährlicher Mensch ist für lange Zeit unschädlich
gemacht worden. Der 23 Jahre alte Emil Freitag,
der in den Jahren >909 und 1910 insgesamt
sieben Brände in Königshofen bei Lauda legte,
durch die das Dorf teilweise eingeäschert worden
ist, wurde gestern vom Schwurgericht Mannheim
zu 12 Jahren Zuchthaus, Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf zehn Jahre und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurteilt.

— Saarbrücken, 12. Jan . In der Villa
des mehrfachen Millionärs und Ingenieurs Fritz
Rexroth wurde in der vergangenen Nacht ein
Einbruch verübt. Aus dem Schreibtisch wurden
60 Tausendmarkscheine entwendet. Die Diebe
hatten es anscheinend zuerst auf das Silberzeug
zeug abgesehen und bereits die Sachen in einen
Sack verpackt, als einer der Diebe das Schreib¬
pult erbrach und das Geld fand. Die Diebe
ergriffen so eilig die Flucht, daß sie unterwegs
drei Tausendmarkscheine verloren. Um ihre Spur
zu verwischen und die Verfolgung durch Polizei¬
hunde unmöglich zu machen, streuten sie in ihre
Fußtapfen rm Schnee Pfeffer. Rexroth hat 2500
Mark Belohnung für die Wiederbeschaffung des
Geldes auSgesetzl.

— Bochum, 13. Jan . Heute Vormittag
um 1l >/r Uhr ist hier ein Pulverturm in die
Luft geflogen. Die Stätte des Unglücks liegt in
Trümmern. Wie es heißt, stnd drei Fuhrleute,
zwei Gebrüder Bracht aus Laer und einer
namens Backwinkel auö Weitmar getötet worden,
ebenso wurden die Pferde gelötet. Die Ursache
des Unglücks hat noch nicht festgestellt werden
können. Wahrscheinlich ist die Explosion bei der
Pulververtadung erfolgt. In der Querenburger
Schule entstand eine Panik. Sämtliche Fenster
des großen Gebäudes wurden zersplittert.

— Bochum, 13. Jan . Die Zerstörungen,
die das Explosionsrmglück in Querenburg im
weitesten Umkreise des ganzen Bezirks angerichtet
hat, sind gröber, als anfangs vermutet wurde,
so daß sich der Schaden auf viele tausende von
Mark belaufen dürfte. Im Süden wurde die
Detonation bis über Blankenstein hinaus heftig
verspürt. Auch in Hattingen und den übrigen
Orten des westlichen Ruhrbezirks wurde der
Knall wahrgenommen. In Bochum stürzten
schwere Betondecken ein, viele Fenster gingen in
Trümmer. Auch Personen erlitten Schaden. Wie
von Augenzeugen weiter berichtet wird, war die
Explosion von einer mächtigen Feuerfäule begleitet,
der eine schwarze Wolke von Steinen und Erde
folgte. Für gewöhnlich ist der Dynamitschuppen
zur Aufnahme von 25 000 Kilogramm Dynamit
eingerichtet. Heute befanden sich nur 100 Zentner
darin. Man nimmt an, daß die Arbeiter, die
mit dem Abladen einer großen Menge Spreng¬
stoff beschäftigt waren, infolge der herrschenden
Kälte steffgefrorene Finger hallen und daß ihnen
ein Faß Dynamit zu Boden fiel. Dieser Spreng¬
stoff ist bekanntlich bei Kälte besonders explosions¬
gefährlich. Von dem Gespann, das den Spreng¬
stoff herangebracht hatte, war an der Unfallstelle
nichts mehr zu sehen. Das 200 Zentner schwere
schmiedeiserne Tor oes Schuppens und die Rad¬
reifen des Fuhrwerks liegen wie Blechstreifen zu¬
sammengerollt 200 Meter weit von der Unglücks¬
stelle in den hart gefrorenen Wiesengrund cinge-
graben. Ungefährm gleicher Entfernung in der
vlähe einer Wirtschaft fand man einzelne Ueber-
re>te der unglücklichen Meitschenopferu. a. eine
noch in einem Handschuh steckende Hand.

^bipzig, 12. Jan . Gestern traten die
Vertrauensmänner, der Beirat und Vorstand des
Leipziger Aerzteverbandes und der Geschästsaus-
schuß des deutschen AerztevereinSbundes abermals
zu einer Sitzung zusammen, die stellenweise sehr
erregt verlief und nach deren Verlauf leicht ge¬
schloffen werden könnte, daß der erst kürzlich zu¬
stande gekommene Frieden infolge neuer Dif¬
ferenzen zwischen Aerzten und Kaffen sehr ge¬
fährdet sei. Es hat sich gezeigt, daß an ver¬
schiedenen Orlen die Durchführung der Bestim-
inung über die Lösung der Verträge, die die
Kaffen mit Den „arbeitswilligen Aerzten" abge¬
schlossen hatten, auf die größten Schwierigkeiten
stößt. Die Gesamtabfindungssumme für diese

Aerzte soll zehn bis zwölf Millionen betragen.
Die Zahl dieser„arbeitswilligen Aerzte" beläuft
sich, wie es heißt, nur auf 125. Um aus diesen
Schwierigkeiten herauszukommen, wird jedenfalls
ein abermaliges energisches Eingreifen der Re¬
gierung erforderlich sein.

— Berlin , 12. Jan . Gestern Abend gegen
10 Uhr rief ein Deckeneinsturz im Tunnelrestau¬
rant der Walhallatheaters am Weinbergswege
eine große Panik hervor. In dem dichtgefüllten
Saale lösten sich von der Decke große Stücke Stuck
und stürzten unter großem Getöse auf die Gäste,
die um Hilfe rufend aus dem Lokal flüchteten.
Im ganzen meldeten sich sieben Personen als ver¬
letzt. Die Menge des abgestürzten Stucks wird
aus etwa 20 Zentner geschätzt. Das Lokal wurde
sofort geschloffen.

— Schwerin , 12. Jan . Wie sich nach¬
träglich herauSgestellt hat, sind bei den RettungS-
arbeiten durch das Militär beim Schweriner
Schloßbrand allerlei Gegenstände abhanden ge¬
kommen. Di« Nachforschungen gelten vor allem
einigen wertvollen Schmuckstücken, sind aber bis¬
her zum großen Teile erfolglos geblieben. In
einem Falle wurde vom hiesigen Kriegsgericht
ein Kanonier des hiesigen Feldartillerieregiments
wegen eine- geringen Diebstahls zu 14 Tagen
Mittelarrest und Versetzung in die zweite Klaffe
des Soldatcnstandes verurteilt.

— Köslin , 12. Jan . Ein Augenzeuge bringt
von den Verheerungen des Hochwassers an der
Ostsee folgende Schilderung: Ich fuhr heute Nach¬
mittag mit der Strandbabn über Großmöllen nach
Nest. In Nest standen die Häuser nach Deep zu
schon im Wasier. Der Weg war jetzt gefahrvoll.
Verschiedentlich brach ich fußtief ein. Ich ver¬
suchte bis Deep vorzudringen, doch erwies sich
dies als gänzlich unmöglich. Das Waffer auf
der Jamunder Seite war zugefroren und auch bei
Vutemsdorf und Wußecken schien die See zuge-
sroren zu fein. Bei Nest und Großmöllen war
Treibeis. Ich wandte mich dann der Ostsee zu.
Es herrschte Brandung, doch war die See nicht
mehr so reibend wie gestern und vorgestern. Ich
versuchte nach Laase vorzudringen, muße jedoch
vor Deep umkehren. Aus dem Tief, bis zu dem
ich kam, strömte viel Waffer in die Ostfee zurück,
ein Zeichen, daß das Waffer in den Jamunder
See zurückflutet. Der Sturm war ein wenig ab¬
geflaut, es wehte nur ein leichter Nordostwind.
Viele Badehütten sind weggeschwemmt. Von den
Dünen sind stellenweise Stücke von 10 bis 20
Meter weggeriffsn. Die Großmöllener Bade¬
anstalten sind sehr beschädigt. Durch ange-
schwemmte Sandmaffen ist der Strand erhöh!
worden. Auf der Strandbahn nach Großmöllen
herrschte starker Verkehr Bei Stretz ist ein Wagen
entgleist, jedoch sind Personen nicht verunglückt.

— Köslin , 12. Jan . Der Sturm hat ab-
gefluul. Heute herrscht leichter Westwind. Das
Dorf Laase ist dem Verkehr wieder erschloffen.
Nach Wußecken hinüber kann die vereiste Land¬
straße benutzt werden. Der See ist bei starkem
Frost vollständig zugefroren und ermöglicht den
Verkehr. Das Schlimmste scheint überstanden zu
sein, und die Bevölkerung faßt wieder Mut.

— Köslin , 13. Jan . Aus den Strand¬
dörfern liegen infolge des stärkeren Frostes gute
Nachrichten vor. Der Wind ist günstiger und ist
nach Sübwest umgesprungen. Die Festigkeit der
Eisdecke des Bukower Sees gestattet wahrschein¬
lich der Einwohnerschaft von Damkerort heute
Nahrungsmittel, Feuerung und Viehfutter herüber¬
zubringen.

— Köslin . 13. Jan . Die Sturmflut an
der Ostsee am 9. Januar richtete an den Küsten
des Regierungsbezirks, wie die amtlichen Fest¬
stellungen ergeben haben, nicht so gewaltige
Schäden an, wie nach den ersten Nachrichten all¬
seitig befürchtet wurde. Es ist festgestellt, daß
nirgends der Verlust eines Menschenlebens beklag-
öar ist. Verluste an Vieh sind fast nirgends zu
verzeichnen. Viele Baulichkeiten wurden infolge
oes Eindringens des Wassers beschädigt. Zahl¬
reich stnd die Bejchädigungen an den Futter-
vorräten und Lebensmitteln, namentlich an den
Kartoffeln in den Kellern und Mieten. Wohl
am meisten litt der Schutzgürtel des Küstenlandes.
Auf weilen Strecken find Abbrüche von 10 bis
bis 20 Meter Breit« zu verzeichnen. Es kostet
viel Arbeit, Zeit und Geld, um den Schaden
wieder gut zu machen.

— Christiania , 13. Jan . Seit gestern ist
hier eine Kälte eingezogeu, wie sie seit vielen
Jahren nicht beobachtet wurde. Im Innern von
Süvnorwegen wurden gestern 50 Grad Celsius
verzeichnet. Der Eisenbahnverkehr erleidet viel¬
fache Störungen.

— Petersburg , 12. Jan . Während des
letzten Schneesturmes marschierten von Kronstadt
nach Oranienbaum eine Abteilung von 60 Rekruten.
Sie verloren die Richtung und sind nicht an
ihrem Bestimmungsort angelangt. Man nimmt
an, daß sie alle erfroren sind.

— Tokio, 12. Jan . Auf der japanischen
Insel Sakuraschima ist ein starker vulkanischer
Ausbruch erfolgt. Die Stadt Kagoschima und
die umliegenden Dörfer brennen.

— Tokio, 13. Jan . Der vulkanische Aus¬
bruch aus Sakuraschima begann am Sonntag
morgen. Ungeheure Felsblöcke flogen über 800
Meter hoch und 30 Kilometer weit. Lavaströme
stoffen von der Seite deS Berges herab und be¬
gruben drei Dörfer der Insel. Die Einwohner
flüchteten auf das Festland. Hunderte von
Menschen müssen umgekommen sein. Das Feuer
sprang auf den Wald des Festlandes über. Weitere
Ausbrüche schickten die brennende Lava bis nach
Kagoschima und steckten die Stadt an. Auch hier
kamen Hunderte um. Die Fliehenden fuhren in
Güterzügen nordwärts; am Abend war die 70 000
Einwohner zählende Stadt vollständig verlassen.
Ein gestern in Komanoto angekvmmenes Telegramm
berichtet, daß der Telegraphist der einzige in
Kagoschima zurückgebliebene Beamte fei. Die
ganze Stadt sei in Asche und Rauch gehüllt.

— Tokio, 13. Jan . Amtliche Mitteilungen
besagen, daß eine Flutwelle die Schrecken deS
Vulkanausbruchs auf Sakuraschima vermehrten.
Hunderte von Häusern seien zerstört oder beschädigt,
viele Einwohner getötet oder verletzt. Immerhin
glauben die Behörden, daß der Verlust an Men¬
schenleben nur aus der einen Insel ein besonders
schwerer sei.

Verantwortlicher Redakteur : Ä. Meier.

Sdionheff
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischesAu&sehea und ein blendend
schöner Teint. - Ail.es dies erzeugt die echte

Sfedienjjfenl 'SeiFe
(di* beste Lilienmllofirr .ife ), von L Co.,
Radebeul, a Stück 50 Pfg. firner macht der Cr es sn
„Dada “ (Lilienmiich- Cream) rote und «prüde Haut weib
und »amraetweich. • Tube 50 Plg.

Der Deutsche Verein vom heiligen Lande
veröffentlicht, wie aus dem Anzeigenteile ersichtlich,
das Programm seiner diesjährige» Wallfahrt nach
dem heiligen Lande. Die Hinreise führt über
München(resp. Oderberg, Wien), Venedig, Corfu,
Haifa, Tiberias, Kapharnaum, Kana, Nazareth
und Sichern nach Jerusalem, von wo Bethlehem,
der Jordan, das Tote Meer, Jericho und St.
Johann besucht werden. Aus der Rückreise werden
Alexandrien, Kairo und Umgegend besucht. Die
Führung liegt in den bewährten Händen, welche
seit einer langen Reihe von Jahren die bekannten
Pilgerzüge nach Rom und Jerusalem veranstaltet.
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Herde «r

freiburg im Brdsgau
Berlin , starlsruH)«:, München,
Straftfrurg, Wien, St£oui s,  Mo,

jKonoerfations
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|Dritte Huflage. HditBäoöe . Relci; Hlu|tr.
mark 100.- Kr 120.« Teilzahlungenj

lDurst) alle NuSrffemKlungsn zu  verlern.



Solldttpilgerschrt und) Jerufalrnt
veranstaltet vom Deutschen Verein vom hl. Lande mittels des Doppel¬
schraubendampfers Schleswig des Norddeutschen Lloyd vom 11. März

bis 10. April.
Kosten : 1. Kl. 900 Mark, 2. Kl. 720 Mark, 3. Kl. 470 Mark.
Nähere Auskunft erteilt für den Westen und Süden Msgr. L. Richen
Mohren str. 18, Cöln; für den Osten Pfarrer Reichel, Trachenberg(Echtes.)'

7. Courbes tPaüfafyrt
MT 20. April bis I. Mai 1914. - W,

Von Basel über Olten-Genf-Lyon-Cette-Toulouse und zurück über
Marseille-Nuza-San Remo-Genua-Mailand-Luzern-Basel mit schweizerischem
Wagenmaterial. Die Pilgerfahrt kann in der Schweiz bei gleichem Preise
von Art-Goldau-Luzern-Olten-Basel-Bern-Freiburg-Lausanne ans angetreten
werden. Sie endigt mit der Rückkehr zur Anfangsstation. Abfahrt von
Basel: Montag, den 20. April vormittags 11 Uhr. Uebernachten in
Lyon - - Besuch von N. D. de Forviöre. — Fünftägiger Aufenthalt in
LourdeS. Besuch von Marseille. Uebernachten in Nizza und San Nemo.
Fakultative Meerfahrt. Besuch von Genua. Uebernachten nr Mailand
Freitag, den 1. Mai, nachmittags Ankunft in Art-Goldau, Luzern und
Baiel. Anschluß an die Abendzüge nach dem Elsaß und Baden. Kosten

rund  ganze Verpflegung in aukgewählten Hotels
auf der Reise und in Lourdes: III . Klaffe Mk. 151.- , II . Klaffe Mk. 207.
• 273.—. Anmeldezeit: 1. Januar bis und mit 15. März

1914. Ausführliche Programme und Anmeldeformulare werden gegen
«lnsendung der erforderlichen Rückporto» in die Schweiz und sämtliche
Länder Deutschlands bereitwilligst versandt.

Der Pilgerführer: Dr . Josef Wenzler , Pfarrer
Riehenstraße 14, Basel (Schweiz).

au • c : „postlagernd " Leopoldshöhe(Baden).
(Bnefe nach Basel 20 Pfg., nach Leopoldshöhe 10 Pfg.).

1 F. Pefry’s 3ahn-Hieller! Bingena. Rh.
Telefon 256 Gegr. 1893 — Mainasrstr . 56jio Telefon 256.
Sprechstunden an Werktagen : 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.
Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc!
Kronen aller Systeme. Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter!
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst. Zahnziehen, Reinigen,
-- Füllen und Richten schiefstehender Zähne. ••

emper idem,'
_Fabnfefion alleiniges Geheimniss der Firma:HJJNDERBER6-MBBECHT

Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm117
am Rafhhausein RHEIM BERß am Niederrhein.

Gegp. 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!
Man verlange

ausdKickiich:

24 Preis - Medaillen?
Underberg- Boonekamp.

Geschäftsbücher aller Art Meier.

Ich blühe auf wie eine Rose
&hn« kQUI  ETA - Kaffeeersatz

Wnk und mm Abtndeuen den roriOgllch . thmedtenden

QUIETA Krafttrunk ‘“kJESfJSEE “*
5S * Ht rZ  dabei geiund , ldi schlafe rorzQglldi , mein Mann ist

* m€hr  nervös , und auch meine Kinder gedeihen pr &chllg, denn wir
ÄlJe nur "och Quieta -PrSparate . Meine Freundin , die volIsiSndig
appetitlos und schwächlich war, erholte sich rasch durch das vorzügliche

Q .UIETA - MALZ
? r'? Sj ,,^ Nä.hlrs<,,ze (Kclk-E,s "> u Phosphor ), die von d . Quieia -Werken
öad  Dürkheim verarbeite ! worden , sind die Ursache dieser vorsOgl. Erfolge.

auista -Präparats sind in Rüdesheim erhältlich:
s In der Medicinaldrogerie A . Laut.

Hoden-und  F amilianblatt| R anges.
2Xmonatl. je 40  SlitWI mit SeJMittbogefl.

U 1 - Msll» ■■.kku.lanal . rulja , « U. I | —s *n.» rouMova.
Eriü -Fnki-lsmijn kräh kill HmTJ Sctotlil , lob W.&

jährlich.Tausende Bilderu.Modelle.

Hotel-Ke-amant Faulhaber.
Samstag , den 17. Januar
Großes Schlachtfest.

_ Abends

RüHknstvmfen ä OHvanßpapiev!
Kovien̂ unö Wuiikv8vo8vavikv ^

empstehlr
y , Weiev . KirchAraßk , Nüörsßerm . ŵozu frdl. einladet Ernst Müller.

Wissenschaftlicb

S&ibst -Unterrichts -Werke
Metl fcde Rustin ™tbhnta Pernuntei

Held
icht.

Der waremschaftlich
gebildete Mann.
Oas GymSasiHm.

Bas Realgymnasium.
Dia Oberrealsckuile.

DasAbltupientenaxemea
Die Htth.MSdobeneebul

Oie Stndienanetalt.
Oas Lyzeum

Bas Lehrerfnn . . SealnSp

Oie HandelHsehule.
Einjährig -freiwillige-

Wiung.
Oey Präparand.

MitteOschullehrer - Prüf.
OergeblldeteKauf mann.

Oep Militäranwärter.
Oep Bankbeamte,
le Konservatorium.

Diese ausgezeichneten yf Werk « de> xeekon . 1. den Besuch
Wissenschaft !. Lehranstalten vollsMtiaik tu ersetzen ; 2. eine
umfassende gediegei ^ Bildung tu vernuVteln , 3. auf Examen
vorzubereiten . Da/Zweek wird erreicht : \ e ) dass der Unter¬
richt wissenschaftlicher Lehranstalten auf \ Jas Sorgfältigste
nachgeahmt wi^ l . b) dass der Unterricht in sk einfacher und
gründlicher U^ iiae erteilt wird , dass jeder den \ehrstoff ver-
stehen muaft ) dass durch dauernde Selbstprüfung/Wtgesetzto
Y<lederhojGngen und ständige Uebungen das Erlernt « dauernd
ueieatifJT  wird ; d ) dass bei dem Fernunterricht auf «he Ver¬
anlagung jedes Schülers besondere Rücksicht genommerkwird.
Gropre Sammlung von Dank - und Anerkennungsschreiben kostübloa.

jr  Kleine 1 ellxahluugen . Ansichtssendungen bereitwilligst.

iONNBSS & HACHPELD,POTSDAM . SO)

erhalten Landwirte, Privat- und Ge¬
schäftsleute auf Schuldschein, Wein¬
berge, Möbel, erste und zweite Hypo¬
thek-, bei schnellster Auszahlung und

jmäßigem Zinsf.
O . Utterodt

B i n g en. Marchallgaffe4
1Sprcd&fiunben täglich von 9—8 Uhr.

Sonntags von9—ISUhr.
*ei Erkältung , Huste» und

Heiserkeit ist
Bonner Kraftzucker
v. I . G. Maaß in Bonn, über 63
Jabre weltberühmtu. bewährt. Der¬
selbe wird in heißem Waffer gelöst
wie Tee oder Kaffee getrunken. Platten

zum Auflösenf. 15 u. 30 Pfg.
Rüdesheim : C. Heymann , Kirchstr.
Aßmannshausern Drogerie Jos.

Prinz.
Bingen : Drogerie A. Geßner,

Schmidtstraße.

Süße spanische

Apfelsinen
stnd wieder eingetroffen.

Heinrich Weber,
J ako bstraße 13, R ü d e«hei m.

— Kyfföauicr.CttBmkmn
frarsfunbausen
Ingenieur , u. SDtrfmftc. • * bt«U# Hü
allgevn und landw Maschinenbau
«lektroi.. Lien, Hoch. u. Tiefbauichute

'-r -ASLiNl 70 , drei . Hnnnev«

Achtung!
Sammeln Sie die in jeder Wybert-
Schachtel liegenden Prospekte mit der
Abbildung der Bonbonnisre . Wer
20 dieser Prospekte einsendet , erhält
eine reizende Bonbonniere gratis . —
Verlangen Sie überall Wybert -Re-
klamemarken ! — In allen Apotheken
sind Wybert -Tabletten sür I M. er¬
hältlich. Niederlage in Rüdesheim:
Germania -Apotheke.

Ich richteLellle», Freitag
eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an
eine hervorragend leistungsfähige

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
Hochmoderne Farben!

Wiv. A. Crone,
Feldstr.l3part .,R üd esh eim. !

COLLIGITE FRAGMENTA.
Sammelt für atme Knaben, die Beruf zu»

Priesterstande zeigen, gebrauchte Lriesmar-
ken, außer Kurs gesetzteund fremde Münzen,
Chocoiade Papier. Flaschenkapfeln. Gegen¬
stände von Blei.Zinn. Kupfernnd andern Me-
tallen.und schicketdieselben an Hochw. Hrn.
Direktor^ es MisstonShauses Bethleliem,
«ureau Ti . Ludwig, Elsaß.

schöne religiöse Andenken werden gegeben.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

